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6S . Samstag den 5. Juni 18 k» A.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberthalheim,
Oberamts Nagold.

Wirthschafts-Berkauf.
Die zur Gant¬

masse des Ig¬
naz Joachim,
Kronenwirths,
gehörige , in frü-

hern Nummern dieses Blattes näher be¬
schriebene , zu 3000 fl . taxirte und zu 1500 fl.
angekaufte , dingliche Schildwirthschaft „zur
Krone " mit Bierbrauerei , Branntwein¬
brennerei , Scheuer , Keller und Stallungen
kommt in Folge eines Nachgebots am

Dienstag den 8 Juni d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

aus dem Rathhaus in Oberthalheim letzt¬
mals im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf , wozu Liebhaber , auswärtige mit Ver¬
mögenszeugnissen versehen , eingeladen
werden.

Den 27 . Mai 1869.
Das mit dem Verkauf beauftragte

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Ass . Hindercr.

2s ' Mindersbach,
Oberamls Nagold.

Vergebungv. Mumbeiten.
Die Einrichtung des von der hiesigen

Gemeinde erkauften , vormals Kempf ' schen
Hauses als Rathhaus uud Gemeiudeback-
küche wird im Submissionswege vergeben,
und sind die Arbeiten nach dem Voran¬
schläge berechnet:

Abbrucharbeil . . . 22 fl. —
Grabarbeit . . . . 24 -
Maurer - und Steinhauer

arbeit. 808 „ 33
Zimmerarbeit . . . 139 „ -
Gipserarbeit . . . . 69 „ -
Schreiuerarbeit . . . 251 „ 44
Glaserarbeit . . . . 35 „ 8
Schlosserarbeit . . . 141 „ 36
Anstricharbeit . . . 50 —
Gußeisen . . . . 4 > I -
Hafnerarbeit . . . . 3 „ —
Insgemein . . . . 120 „ — „
Angebote sind versiegelt und gehörig be¬

zeichnet in Prozenten ausgedrückt
Mittwoch den 9 . Juni d . F .,

bis Vormittags 10 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle cinzureichen.
An demselben Tage , N ichmittans l Uhr,
findet die urkundliche Eröffnung statt , wel¬
cher die Submittenten anwohnen können.

Zeichnungen , Akkordsbediugungen und

l Kostensvoranschläge können bei benannter
s Stelle eingesehcn werden.

Unbekannte Submittenten haben ihren
Offerten , Vermögens - und Fähigkeitszeug¬
nisse beizuschließen.

Den 1 . Juni 1869.
Schultheißenamt.

Köhler.

2s » Aich Halden und
O b e r w e i l e r.

Lang- L Klotzholz-
Verkauf.

Die Gemeinden
Aichhaldenu . Ober¬
weiler bringen am
Samstag den 12.

d . M .,
Mittags 12 Uhr,

ca . 25,000 Cub . '
gefälltes Lang - und Klotzholz , schöner Qua¬
lität , auf dem Rathhaus zur öffentlichen
Versteigerung , und zwar : Aichhalden ca.
8000 Cub / forchenes und ca . 4200 Cub/
tanneues , Oberweiler ca . 12800 Cub .,
forchenes Laug - u . Sägholz , wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladen werden.

Bemerkt wird , daß das Holz namentlich
bei Oberweiler loosweise verkauft wird,
worauf die nahe gelegenen Sägmühlenbe¬
sitzer aufmerksam gemacht werden.

Den 3 . Juni 1869.
Gemeinderath.

Privat -Bekanntmachungen.
2s , N a g o l d.

Verkauf
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag den 12 . Juni,
Vormittags 10 Uhr,

im öffentlichen Aufstreich aus freier
Hand:

Einen zum 1 - und ^ .
2spämligfahren O » »lZr
neten aufgemachten

Wagen , wobei der Vorderwagen mit eiser¬
ner Achse versehen , einen Flanderpflug , mit
Schuh , eine Egge , sowie sämmtliches Ket¬
ten - und Pferdsgeschirr , wozu Liebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
auch vor diesem Verkauf einzelne Gegen¬
stände durch Kauf erworben werden können.

Joh . Hammann.

Mindersbach.Gulden
Pfleggeld sind sogleich auszuleihen bei

Pfleger Beutler.

a g o l d.
8 Stück schöne , halb¬

englische

Milchschweine
verkauft

_ Ziegler Raus er.
Nagold.

Einer deutschen

Öfen
hat billig zu verkaufen ; wer?  sagt die

_ Redaktion.
Nothfelden.

Vei dem Unterzeichneten ist immer gute

weifte Hefe
zu haben.

Löwenwirth Seeg er.
Nagold.

Freunden des Billardspiels empfehle ich
mein heute aufgestelltes»1LI « r «L
mit dem Bemerken , daß dasselbe neuester
Faxon uud zu allen Spielen eingerichtet ist.

Klein  zum Hirsch.
Nagold.

Ein freundliches

Logis
mit 2 heizbaren und 1 unheizbaren Zim¬
mer , nebst allen Erfordernissen hat bis
Jakobi zu vermietheu

Waldhornwirth Erbele.

3 ^' Altenstaig Stadt.

Wohnung zu vermiethen.
Der Unterzeichnete hat bis Jakobi an

eine geordnete Familie billig zu vermiethen:
Eine Wohnung , bestehend in 4 Zimmern,
wovon 2 heizbar , Küche , Speisekammer,
Bühuekammern , 2 Holzställen , eigenem
Keller , Vorplatz mit doppeltem Schwein¬
stall . Nach Wunsch kann auch ein Gar-
tcnantheil dazu gegeben werden.

Schulmeister Bueß.

2P Nagold.
Backsteinkäs,
Schweizerkäs,
Emmenthalerkäs,
Kräuterkäs,
Senf - k'LstrsHMs
empfiehlt den Herren Wirthen und Wie¬
derverkäufern unter Zusicherung der bil¬
ligsten Preise

MUHL

D . G . K e ck.
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LigarrW
abgelagerter Ware . 100 Stück
54 kr., fk»jr »tz .M.

12 . bis zu fl. 4 . 30 . bei
D . G . Keck.

,L >
chS

N a g o l d.
Bei herannahender Verbrauchszeit em-

pfehle ich
Genhe »,
Sici -el «,
Bregenzer K Mai-

säudee Wetzfteine.
' - ' ' D . G . K e ck.

N q g o l d.

6- 800 sl.
Pflegschastsgeld hat nusznleihen

Scholder.
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LHttW 8sZM LsiLMü!
Krosssitige wio6eruin mit Oewinnen de-
äeutenä veimekrls lispitslienverloosnng

von über 8 ' /, ölillionen.
Die Verloosung gsrsntirt nnä vollriebt

öle Stsstsregierung.
beginn äex Xivkung sm 11 . luni «I. 1.

LkRNtn o<Iei>2 I NI»,
ollor ll VI »>L.

^kostet eill vom 8t «»te gsrsntirteswirklickes
>Orißin » I - 8t » sts - Doos , (niebt von «len
' verbotenenDromessen ) susmeinem Debit uo <I

werilen öiese xvirkIickenOiiginsIstsstsloose
gegen kr » nkiite Linsenöung «les De trn-
ges orler gegen Dostvorsokuss selbst
nsek «leg . vn rkernte stell Kegenäen von
mir verssnöt . ' -

Ls vveiöen nur Kervinns gerogen.
Die Usupt - tlervinne betrsgen 250,0lX >,

! 150, (XX>, lOo,000,50,00 » , 10,000,2 » 25,000,
2 s 20,000,2 » 15,000,2 s l 2,590 , 1 » 10,OM , 31
3 » 6000 , 12 s 5000 , 23 s 3750 , 105 s 2500 , U
5 - 125» , 158 s 1000 , 14 s 750 , 271s 500 , Z
.355 s 250 , 21145 ä 150 , 125 , 117 , 100 , si

so. . - - l- ' x ' . . ' U
Dtzvvinngeliler nn0 smtliekv2iekungslis >en A

senkte meinen Interessenten nsek Lntsobej - '

öung prompt unö versekwiegen.
Durok meine von besonderem

>6Iück begünstigten boosg  bnbe
meinen Interessenten bereits sllein in
Deutsoklsnö rlie »Ilerböcksten Usupttrelker

l von 300,000 ) 225,0M , 187,500 , 152,500,
150,000 130, »Oi) , mekrmsls 125,000,
mekrnisls 100,000 , bürrlicb sekon vvieäer
<lss grosse Doos von 127,000 uml jüngst
sm 13ten öl s i sekon vieäer rwei öer

grössten Dsuptgevrinne in Stuttgart pro-
vinr susbersbit.

1e <Ie Dvstellung snk meine Originsl-
Stsstsloose koon msn äer Dec>uen >I>ebbeit
bslder riuck ob ne Lrief , eintseb sük
eine ) etrt üblicbe kpstk »rte mscken . Die - ! !
ses ist gleicbreitig belleutenö billiger H

M sls kostvorscbuss . ^
tl Laz. Sams . Lohn in 1Himburg, Ä
«llsnptcomptoir , Dsnb - u . IVeeks ^ gesekskt ^)«

leb mscbö kesöncksks Äsrsuk «utmer ^ -'
l flssm , össs nsek obiger grossen Lspitslver-
Klovsung ein lsnger Lvrisebenrsum vor De-
A sinn einer neuen eintrikk -, «isksr ersiiebe
t l öie sieb lnteressirenrlen mir ibrn UnltlÄgs
jtz jeirt nock rssck einrusenrlen . ...

«U.-IO
Au^ die jede Woche abgchendeu Dan^ fr und Segelschiffe

können täglich Schiffsakkorde de» MiW » Preisen abgeschlos-
4^sen werden . Ebenso werden Gelder nach Amerika billigst und

^nnter Garantie befördert durch den Agenten:
E . W . Wurst, Verw. Âktuar in Jiagold.

WWWWNWWWGWUUWVVU^
Har 1erbach.

Hochzeits-CinladmW
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde und

Bekannte ans ^ ^
Dienstag den 8 . Juni '

in das Gasthaus „zum Hirsch" höflichst ein.
Christian Helder, Glaser^

und seine Braut : ' . ,
Anna Maria Roller,

Tochter des Mich. Roller , Bäckers von Eflenhauseu . ADA

N a a 0 l d.

Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns Verwandte , Freunde und
Bekannte auf

Donnerstag den 10 . Juni
zu Schifswirth Raufer hier freundlichst einzuladen.

«EA Joh. Philipp Schlee , Ochneider^
Sohn des Christ . Ichlee von Walddorf,

und seine Braut : >>
Maria Nestle,

Tochter des Johs . Nestle, Schuhmachers hier.

ZWMMDAi

Nagold.

gürlet , Manns - ckDamen-
Maken -Wrief,

nr iNiltttttti .̂ 7iu Gummi L Leder,

Lravatten ck 8chtip5
verkauft zu billigem Preise Seckler

LpLIvp1t8 « I » v IL » LtziiipLV
ballt «ler 8pkriLlar2t Dir Epilepsie Vr . 0 . Ivi 11 i8eb  in Koriin, zot t̂ Uittel-
;trNS8L  X ». 6. — LnsvartiK « drisllieb . Kokon üdvr Sunäert gekeilt.

2s^ Wildberg.
Milchschweine feil

Die Unterzeichnete ver-
kauft am

L,>- / - Montag den 7 . Juni,
Vormittags '8 Uhr,

12 Stün ÄliTchschweine, B 'ernhäuser Race.
' X Wihmaier ' s Wittwe'

Mittelmühle.

3^ Reuth in  bei Wildberg.
Ein zweiter

Pferdsknecht,
sowie eine in den Feldgeschäften bewanderte

Magd
finden gegen guten ' Lohn sogleich einett
Platz bei ^ »11
com Döiflänepächter Gti 'es 'inger



Nag old.
Unterzeichneter - erlaubt

seine selbst verfertigten
eisernen

H S ^ « L

von allen . Größen und Arten , als äußerst,

solid und holzcrsparend , im Preise von

tz fl . an , hiemit in empfehlende Erinne¬
rung zu bringen.

Christ . Z i m m e r .m ann , .
Schlosser.

N a g o l d.
Almer

Münstervauloose, L35 tr.,
verkauft Franz Nisch.

0S0 ^ ,0 «AVDH2iSSV000S0VS0SSVSS
8 Ich bestätige , daß 1 Fl . des ausge - «

F zeichneten ' - Z

8 ^ -siMLWusl - A ^ rv - 8

8 von G . A . M . Mayer in B reslau  Q

^ mich von meinem starken .Husten be - A
a freit hat, . . , «

8 . Theiskirchen bei Ried . 8

Z . .Joh . Schneglberger . «
H Nur acht bei Fried . Stockinger«
8 . in 'Nagold . - - 8
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Lctnrlfonds Gtttt
mit den erforderlichen Rubriken vorräthig
bei G . W . Zaiser.

2s' Mötzrngeu,
" Oberamts Herrmberg.

400 « LuILvH»
Pflegschaftsgeld liegen in einen , oder 2

Posten gegen gesetzliche- Sicherheit sogleich
zum Ausleihen parat bei

Joh . Friede . H außer.

Garantie
für reine Cacao und Zucker.

Lager der vorzüglichen Chocoladen des

Hauses Franz Stolliverck und
Söhne in Köln  unterhalten : in Xsgvick

Carl Pflomm , in klart » : F . Reyhing.

>!«-»»-»ü-r»»

T a Ae s - N e u i g k e i t e u.
Ja Fotge der im vorigen Atonal vorgenommenen zweiten S .taats .-

dienstprüsung in der inner, , stxilkunde ist u. A-. für befähigt erklärt,vor -,
den : Keppler von Altenstäig.

Nagold,  3 . Juni . In voriger Woche zerschmetterte bei'

Wildberg ein Rollwagen einem daselbst beschäftigten Eisenbahn-

arbeitcr den Fuß und riß ihm fast die ganze Fußsohle hinweg;

nach schreckliche» Schmerzen starb er letzten Montag am Wund¬

starrkrämpfe . — Heute Dior gen verunglückte -LberhalbMnningeN'

ein Eisenbahnarbeiter bei den Sprengungsarbeiten . Derselbe

suchte , einem strengen Befehl zuwider , " eine früher angezündete

Zündschnur anzusachen ; in demselben Augenblick -entzündete sich

die Mine , der Unglückliche wurde von einem IbO Pfund schwe¬

ren Felsstück 10 ' hoch emporgeschleudert und fiel leblos zuRZoden/

' ' ( S . M .)

Vom Lande,  30 . Mai . Heute wurde in sammtlichen'

katholischen Kirchen der Diözese Rottenburg ein bischöflicher Hir¬

tenbrief hinsichtlich des im Dezember d . I , abzuhaltendrn öku¬

menischen Concils , dessen Zweck und Bedeutung re., verlesen.

Zugleich wurde die Abhaltung , eines vom Pabst Pins IX . an¬

geordneten Jubiläums für die ganze katholische Christenheit ver¬

kündet . Dasselbe nimmt am 1 . Juni seinen Anfang und dauert

bis zum Schlüsse des Concils . ( St .-A .)

München,  31 . Mai . Einen neuen Beitrag zur Statistik

der kürzlich gewählien Abgeordnetenkammer liefert die „N . Würzb.

Ztg ." ; dieselbe hat ncmlich die Entdeckung gemacht , daß imStran-

bingcr Wahlbezirck die vier Evangelisten aus der Urne hervor¬

gegangen sind : der Advokat Johannes  Winderl , der Pfarrer

Matthäus  Pfahler , der Bezirksgerichtsrath Marcus  Hstfen-

brädl und der Militärprediger Lucas.
Worms,  31 . Mai . Der Tag ist in ruhiger würdiger

Weise verlaufen , trotzdem der Menschen ; ,idrang gegen Mittag

sich beinahe um das Dreifache mehrte und der Verkehr vielfältig

gehemmt war . Das Festessen, , an dem an 300 Personen - Theil

nahmen , war reich an Toasten . Kaufmann Mayer brachte eiw

Hoch auf den Großherzog , den Nachkommen Philipps dcsGroß-

müthigen , aus : Hluntschli brachte einen , mit Ungeheurem Enthu¬

siasmus anfgenommenen Toast auf die deutsche Nbtion , aus der

alle deutschen Fürsten hervorgegangen seien , aus , die für die

Reformation Gnt und Herzblut geopfert haben ., und die auch

heute für dieses alles in die Schanze schlagen werden.
Der „ Beobachter " Nr .- 123 nennt die Wormser Versamm¬

lung von 30,000 Protestanten aus allen Theilen Deutschlands

mit der ihm eigcnthümlichen Würde des Styls -Ericas Bluntschli"

ünd hat Mit bewundernswerther Schlauheit -herausgebracht , das

Ganze sei nichts weiter als eine Generalversammlung des st Na¬

tionalvereins im Kirchenrock und Barett , mit einer preußischen

Hegemonie -Resolution im Katechismus -Styl . - ( S : BstZ .st

Berlin,  1 . Juni . Der Reichstag des 'norddeutschen Bun¬

des hat die Wechfelstempelsteuer ohne erhebliche Debatte ange¬

nommen . Das Börsensteuergesetz und die ' Branmalzstener dagegen

in zweiter Lesung mit großer Mehrheit -abgelehnt.
Berlin,.  1 . Juni . (Todesstrafe .)  In der hiesigen

Pastoralkonferenz hat der Professor der Theologie , Dr . Wuttke

aus Halle, , m einem .Vorträge . über . die .Todesstrafe sich für Bei¬

behaltung derselben ausgesprochen . Die Versammlung adoptirte

diese Ansicht , indem sie einstimmig folgende Resolution annahm:

„Die Berliner Pastoralkonferenz .erklärt als ihre ans dem Grunde

des Wortes Gottes stehende Ueberzeugung , daß die Aufhebung

der Todesstrafe, - welche an die Stelle des Begnadigungsrechtes

der Obrigkeit die Rechtsforderung des Verbrechers setzt; den sitt¬

lichen Ernst des Gesetzes , die Würde und das Ansehen der christ¬

lichen Obrigkeit als Gottes Dienerin und Rächerin seiner heili¬

gen -Ordnung und das christliche Gewissen des Volkes schädige ."

Diese Erklärung wird nach sehr lebhafter Debatte angeiidmMen,

an der auch mehrere . .an Strafanstalten thätige - Seelsorger sich
beiheiligt hatten . ' ' Man hatte ' Ursprünglich dre -'- Absicht gehabt,

sich in dieser Angelegenheit mit einer Petition an den Reichstag

des nordd . Bundes zu wenden , war aber davon abgegangen in

der Erwägung , daß es christlichen Geistlichen nicht wohl anstehe,;

mit einer derartigen Petition vorzugehen . Die Sache ist zur'

Kennzeichnung des in der protestantische Geistlichkeit herrschenden

Geistes recht lehrreich.
Berlin,  2 . Juni . Die Proo .Korr . führt unter den dem

Zollparlament zu machenden Vorlagen aus : Zolltarif , Besteue¬

rung deS Zuckers , Zollordnung , Handelsverträge mit der Schweiz

und mit Japan . — Der Reichstag wird wahrscheinlich im Laufe

dieser Woche geschlossen werden . — Die Eröffnung des Zollpar¬

laments erfolgt , falls Graf Bismarck verhindert sein sollte , durch

Präsident Delbrück . — Das Unwohlsein des Königs ist voll¬

ständig gehoben . - ( S . M .)

Berlin,  2 : Juni . Reichstag . Der Antrag von Wiggers,

die Gleichberechtigung der Konfessionen in bürgerlicher und staats¬

bürgerlicher Beziehung betr . , wird angenommen . Der Bundes¬

kommissär erklärt , der Ausschuß des Bundesraths habe einen mit

dem Anträge im Wesentlichen übereinstimmenden Bericht erstattet.

Berlin,  3 . Juni . Der Reichstag nahm ohne Debatte

in erster und zweiter Lesung den badischen Militärfreizügigkeits-

vertrag an . Bennigsen begrüßte freudig den Vertrag als . ein

Zeichen der nationalen Gesinnung Badens , der sich auch in deb

Zuschrift des Großhcrzogs an den Minister anläßlich der Offen-

bnrger Adresse kundgethan , und hofft , das entschlossene Vorgehen

Badens werde dazu dienen , auch in den übrigen Südstaaten die

nationalen Elemente zy stärken . ( Beifall .)

Mit Berufung aus eine Aentzerung des Bundeskanzlers im

Reichstage , daß die Regierung bereitwilligst auf jeden Steuer-

Vorschlag eingehc , wodurch die einzelnen Klassen weniger belastet

würden , als durch die von der Regierung vorgeschlagenen Steuern,

bringt die „ Kölner Ztg ." eine Pctsonal -Wehrstener in Anre¬

gung . Danach würde jeder Preuße männlichen und weiblichen

Geschlechts in den : 22 . Lebensjahre - auf die Dauer dreier Jahre

zu einer Personalwchrftener eingeschätzt . Diese Steuer soll für

den Eingeschätzten im prozentischen Verhältnisse zur Summe

seiner übrigen Stenern oder der ihn treffenden Rate aus der

Gcsammtstruer sin,er Eltern / stehen . Jeder .diensttauglich befun¬

dene Preuße muß - persönlich bei der Fahne dienen und soll dann

von den erstgenannten ' -Verpflichtungen entbunden sein:

Die „ mene -Fr . Presse " bringt heute einen Artikel an die

Adresse der Kaiserin '.- Wien , wird ausgeführtj stähle sich von

der Kaiserin verimchlnßigtstzNrückgesetzt , Hinter/Pestt Während

sich Wien fast nie ' des Anblicks seiner schonen ' und hochverehrten

Kaiserin -erfreue , -zeige ' sie sich während -ihres wiederholten Aufent-



Halts in der ungarischen Hauptstadt oft und gerne dem Volk.
Der Gegensatz sei schneidend und seine Wirkung auf das loyale
Wiener Gcmüth -das Gefühl der Zurücksetzung , der unverdienten
Kränkung.

Prag,  2 . Juni . Zwölf politische Oppositions -Meetings
sind für die nächsten Tage angesagt . — Die dualistischen Nähte
halten nicht ; mit der Arbeit des Herrn v . Beust steht es be¬
denklich.

Prag,  2 . Juni . Gestern ist die chemische Fabrik Winter¬
berg vollständig in die Luft geflogen , wobei 8 Menschen ihren
Tod fanden.

Spanien.  Wie man versichert , soll Rascon , der Gesandte
am preußischen Hofe , den Auftrag erhalten haben , sich über die
Geneigtheit des Fürsten Leopold von Hohenzollern zur Annahme
des Thrones zu erkundigen ; so viel mir bekannt , befindet sich je¬
doch der Fürst noch auf Besuch bei seinem Bruder in Buka¬
rest . Die Ernennung Serrano ' s zum Regenten scheint jetzt nir¬
gends mehr auf Hindernisse zu stoßen ; mit derselben würde eine
Umgestaltung im Ministerium erfolgen , welches dann nur aus
Progressisten und Demokraten zusammengesetzt werden soll.

Madrid,  1 . Juni . Die Verfassung wurde heute in ihrer
Gesammtheit mit 214 gegen 55 Stimmen angenommen . Die
Republikaner hatten vor der Abstimmung das Versprechen gege¬
ben , den Beschluß zu achten . Die der absolutistischen Partei an-
gehörigen Abgeordneten enthielten sich der Abstimmung . Man
versichert , daß die Einsetzung einer Regentschaft schleunigst statt¬
finden werde.

Der Rattenfänger van Paris.
(Schluß .)

Bisher hatte Madame noch nicht mit einem einzigen Worte
des einen großen Zweckes gedacht , um welchen sich bei mir alles
drehte ; aber ich hatte bemerkt , daß sie tief erschüttert war , als
sie mir gute Nacht sagte . Am andern Morgen ward ich zum
Frühstück herunter geholt , mußte es aber allein einnehmen , und
cs ward Mittag , bevor ich Madame wieder zu Gesicht bekam.
Sie kam selbst in mein Zimmerchen herauf , und ich sah , daß sie >
geweint hatte . Sie nahm mich an der Hand und sagte sanft : !
„Komm ' , ich habe Gesellschaft unten — einige Leute , welche ich !
eigens herbeschieden habe !" ^

Sie führte mich in ihr großes Gesellschaftszimmer , und ich ^
erblickte hier dieselben Leute , welche ich schon am gestrigen Nach - ,
mittage bei Madame angetroffen hatte , nur waren Gerard Aventin
und Philipp Lafont auch darunter . Diese beiden Herren waren
einigermaßen verlegen , als sie mich in diesem Aufzuge erblickten,
allein ehe sie noch ein Wort an mich richten konnten , kam ihnen
Madame zuvor.

„Meine Herren, " wandte sie sich an Aventin und Lafont,
„Sie können kaum ahnen , wie hoch ich Ihnen zu Dank verpflichtet
sein muß für das , was Sie an mir gethan haben . Allein ich
will Ihnen zunächst erklären , was ich früher nicht der Mühe
werth hielt , Ihnen mitzutheilen . Ich bin aus Bourmont gebür¬
tig , wo mein Vater ein angesehenes öffentliches Amt bekleidete;
meine Eltern waren zwar nicht reich , gaben mir aber eine sorg¬
fältige Erziehung . Ich war siebzehn Jahre alt , als ich mich an
den Grafen Pierre de Montferan verheirathetc ; er liebte mich
innigst , und ich theilte diese Neigung . Während des ersten Jah¬
res unserer Ehe starben meine Eltern und bald nach diesem
schweren Verlust genas ich eines Söhnchens . Als dieses Kind
ungefähr drei Monate alt war,  starb auch mein Gemahl , und
hinterließ mir seinen ganzen Reichthum ; an dem Tage aber , wo
ich die theure Leiche meines geliebten Gatten zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte auf unserm Familiengute geleitet , ward mir während meiner
Abwesenheit mein Kind gestohlen . Ich ließ die sorgsamsten
Nachforschungen anstellen , allein sie führten zu keinem Ergebniß . ^
Ein ganzes Jahr hindurch zog ich mich in die tiefste Einsamkeit!
zurück , betrauerte die mir in so kurzer Zeit entrissenen Lieben , !
und sehnte mich selber nach dem Tode,  denn das Leben hatte '
eigentlich keinen Werth mehr für mich. Ich lebte in der darauf
folgenden Zeit nur auf meinem Gute,  und mied alle größeren -
geselligen Kreise . So vergingen sieben Jahre , da ward ich eines -
Tages an das Sterbebette einer Frau gerufen , die ich niemals
näher gekannt , allein vor meiner Verheirathung zuweilen in Ge¬
sellschaften getroffen hatte , wo ihr der Graf zu huldigen pflegte.

Die Unglückliche gestand mir , daß sie mein Kind gestohlen habe.
Sie hatte den Grafen wirklich geliebt , und als er sie um mei¬
netwillen verließ und mich heirathete , mir Rache geschworen.
Deßhald stahl sie mir mein Kind und gab es einer Lumpen-
sammlerin , einer gewissen Barbe , welche im Lande herumzog und
vorgab , sie wolle nach Paris übersiedeln . Mehr konnte ich von
der Sterbenden «nicht erfahren , denn sie gab noch in meinem
Beisein ihren Geist auf . Ich reiste nun so bald wie möglich
nach Paris , fest entschlossen , mein Kind wieder aufzufiuden , koste
es , was es wolle . Ich stellte die umfassendsten Nachfragen nach
jenem Weibe Namens Barbe an , mußte aber endlich erfahren,
daß sie schon seit Jahren todt sei. Alle weiteren Erkundigungen
nach meinem Kinde führten nur dazu , daß ich mehrfach von
schlauen Betrügern schmählich hintergangen wurde . Ich erzählte
daher meine Geschichte niemals wieder , denn ich vermochte mein
blutendes Herz nicht so vor andern bloßzulegen . Die Leute , die
mich heiter und fröhlich sahen , ahnten nicht , daß ich unter dieser
lächelnden Miene einen Gram verbarg , der centnerschwer auf
meiner Seele lag . Jedoch Sie , meine Herren , erfuhren meine
Geschichte oder wenigstens einen Theil derselben . Sie glaubten,
mein Kind — falls es noch lebe — sei von einer Abkunft , de¬
ren ich mich schämen müsse . Sie wollten diesen vermeintlichen
Fehltritt meiner Jugend an daS Licht ziehen und dadurch meinen
guten Ruf vernichien . Allein sehen Sie nun , meine Herren , wie
ihr tückischer Anschlag mir zum Segen erwachsen ist : der liebe
Gott  hat offenbar seine Hand dabei im Spiele gehabt . Ich habe
nun das Haus ausfindig gemacht , wo Barbe einst wohnte ; ich
habe ihre Papiere aufgefnnden — ich habe einen Mann getrof¬
fen,  welcher ihre ganze Geschichte kannte , und den Vorfall mit
dem gestohlenen Kinde aus ihrem eigenen Munde erfahren hatte;
— ja noch mehr , ich habe meinen Sohn selbst wieder gefunden.
Sehen Sie ihn nur an — betrachten Sie nur dieses Gesicht!
würde , in Ermangelung aller anderen Beweismittel , nicht schon
die überraschende Aehnlichkeit seiner Züge mit den meinigen hin¬
reichen , unsere Blutsverwandtschaft zu beurkunden ? — O mein
Kind ! mein geliebter , verlorener und wiedergefundener Sohn!
komm ' an mein Herz ! . . . . "

Im Nu lag ich in ihren Armen , schmiegte mich an ihr po¬
chendes Herz , und ihre heißen Thränen mischten sich mit den
ineinigen . Aventin und Lafont schlichen sich , beschämt und ge-
demüthigt , leise aus dem Zimmer und Hanse ; um so lebhafter
aber waren die Theilnahme und die Freude der andern Gäste.
Die Identität meiner Person ward so thatsächlich und genügend
hergeftellt , daß auch nicht der entfernteste Zweifel mehr obwalten
konnte , und ich wußte nun , daß ich meine Mutter wieder ge¬
funden habe.

O wie heiter und selig glänzen jene Augenblicke noch jetzt
nach Jahren in dem Spiegel meiner Erinnerungen ! Meine Mut¬
ter drückte mich immer wieder von Neuem an ihren Busen , und
endlich kniete sie nieder und dankte Gott für meine Wiederauf¬
sind ung.

Natürlich blieb diese Geschichte nicht lange eilt Geheimniß,
und bald darauf hielten sowohl Aventin als Lafont es für ge-
rathen , Paris zu verlassen , uni den spitzigen Spottreden und
Anspielungen zu entgehen , mit welchen sie verfolgt w,urden , ob¬
schon meine Mutter ihnen vergeben hatte und sie sogar segnete
für den großen Dienst , welchen sie ihr wider Willen geleistet.

Sobald der Frühling wieder die Erde mit neuen , jungen
Reizen schmückte , übersiedelce meine Mutter nach dem -schlosse,
welches sie noch in der Gegend oo >Langres besaß , und beschäf¬
tigte sich hier nachdrücklich mit meiner Erziehung , an welcher
beinahe noch gar nichts geschehen war.

Ich bin nun ein gereifter Mann , aber ich wohne und lebe
noch mit meiner Mutter zrsammen , und sollte ich je in Zukunft
mir eine Frau nehmen , so werde ich mich darum doch nicht von
ihr trennen , denn ich liebe sie allzu sehr . Ich bin niemals so
glücklich als wenn sie mich freundlich antächelt , und Gott gebe , daß
ich der edlen , großmülhigen Frau nie einen Kummer bereiten
möge , — der herrlichen Frau , welche meine beste Freundin auf
Ec den ist — meiner Mutter!

Auflösung des Palindroms in Nr . 61:
Emanuel.
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